
Calwer ochenblatt.
Amts und Jntelligenzblatt für - en Bezirk.

Nro . 78. Mittwoch 3 . Okt. 1855.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Forstamt  Altcnstaig.
(Bekanntmachung ) .

In »euerer Zeit wird an jede be¬
liebige Stelle der Floßbäche Floßholz
angeführt , ein sogenannter Keuler er¬
richtet und das Holz eingebunden.

Da hiedurch Storungen und Unord¬
nungen im Flößerei Betrieb veranlaßt
werde » , so wird hiemit bekannt ge¬
macht , daß das Bciführcn von Floß¬
bolz auf andere als den herkömmlichen
vom Forstamt gestatteten Einbiudstät-
len , so wie das Errichten eines soge¬
nannten Kentcrs bei einer Strafe von

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr
— am 1 . Tage im Schlag Hummel¬
berg , an den 4 folgenden Tagen im
Schlag Bruch , bei ungünstiger Witte¬
rung auf dem RalhhauS zu Unter-
haugstalt.

Mit dem Verkauf dcö Lang - und
Klozholzes wird am ersten Tage be¬
gonnen . .

Neuenbürg , den 26 . Sept . 1855.
K . Forstamt.

Ass Krauch,  AV.

E a l w.
(Revision der Brandversichernngs -Ka-

taster aus 1. Januar 1856 ) .
Unter Berufung aus den im Wo¬

chenblatt von 1854 , Nro . 77 ausge-

2 ) °/s Mrg . 11,5 Nth . an der
Stammhkimer Staige.

Liebhaber werden hiezu eingeladen.
Den 2 . Okt . 1855.

K . Gerichtsnotariat.
Ma genau.

C a l w.
(Gläubigcraufruf ) .

Ansprüche jeder Art , insbesondere
auch auS Bürgschaften , an den am
4 . Sept . 1855 verstorbenen Bäcker¬
meister Johann Heinrich Schäfer von
hier sind am

4 . Oktober
Morgens 8 Uhr

der entfernt weiden würde.
Altenstaig , d. 26 . Sept . 1855.

K . Forstamt.
Alber.

. . bei der Unterzeichneten Stelle zu er-
10  fl . verboten ist und daß das bei- schriebenen Erlaß vom 2. Oktober 1854 ^ -jsen, widrigenfalls sic bei der Real-
geführte Holz im Erekutionsweg wie - ergeht die Aufforderung an die Ge - ihcjlung unberücksichtigt bleiben , und

mciudc -Vorsteher , das auf den 15 . d . xo „ den Erben nicht mehr anerkannt
M . abzuschließende Verzeichniß für werden wollen.
1855 längstens und zwar bei Wart-
botcu -Vermcidung bis 27 . d . M . hie-
hcr vorzulegcn.

Was dem gedachten Erlaß voranzu-
gchen hat,  muß daher unfehlbar in
der ersten Hälfte dieses Monats be¬
sorgt werden . Den 1. Olt . 1855.

K . Obcramt.
Fror » m.

Am

Revier Licbenzell.
(HolzVerkauf ) .

8 . bis 12 . Okt
aus dem Staatswald Hummelberg

61 Stück tarrncn Lang - unds
Klozholz , worunter 34 Strich
sehr starkes Holländerhvlz , 5
Klf . tanncne Scheiter , 4 Kls.

' ' do . Prügel , 6 Klf . do . Rinde

Den 24 . Sept . 1855.
K . GerichtSnotariat Ealw.

Mage n au.

u »h 1,100 Stück do. Wellen , neu Bäckers Heinrich Schäfer hier,
Aus dem Staatswald Bruch , an der werden am
Straße zwischen Unterhaugstätt und Montag den 8 . Okt.

Möttiingen , j Nachmittags 1 Uhr
54 Stück tarrnen Langholz , 363 auf der Gerichtsnotariatskanzlei folgcn-

L i e b e n z e l l.
(GläubigerAufruf ) .

Ansprüche an Karl Adolf Klailc,
Dicnstknecht dahier , und seiner s. 1.
Ehefrau Anna Maria geborene Dürr,
sind bei Gefahr der Nickt -Berücksichti-

^ a l w . gung binnen 14 Tagen beim Waisen-
(Licgenschafts -Vcrkauf ) . sgericht dahier geltend zu machen , und

Ans dem Nachlasse des verstärke - gehörig zu erweisen.
^ . . c . . Den 25 . Sept . 1855 . .

Theilungs -Behordc.

Klf . tann . Sckeiter , 94 Klf.
do . Prügel , 9 Klf . do . Rin
de und 8,100 Stück do . Wel
len.

de Güterstücke im öffentlichen Aufstrcich
verkauft:

1) 1 Mrg . 17,4 Rth . auf der
Steninniie

'Außcramtliche Gegenstände.

Calw.
Der untere Theil des Schneider
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Schmidt ' schen Hauses ist dem Verkauf
ausgcsezt , uub kauu täglich ein Kauf
abgeschlossen werden mit

Schuhmacher Ziegler.

Calw.
Ein Kasteuofen  mittlerer Grö¬

ße, mit Aufsaz , Bratkachel und Ofen-
Hasen wirb billig verkauft  bei

Adolph Stroh
neben vcm Nößle.

Calw.
tzin größeres ober ein kleineres Lo-

giS ist zu vcrmielhen bis Martini oder
Lichtmeß bei

Mezgcr Eisenman  n.

Calw.
Frische Bierheffe ist zu haben bei

Wittwe Dielsch.

T e i n a ck.
(Schwciiic -Verkanf ) .

Unterzeichneter hat zwei fette
Schweine halbenglischer Race zu ver¬
kaufen.

Verw . Schmidlin.

Cal  w.
AuS der Verlassenschaft des Kut¬

scher Wolf,  wird nächsten
Freilag Veu 5 . V.

von Morgens 8 Uhr an
im Hause deö Heimich Rank , Tuch¬
macher hier , eine Fahrnißversteigerung
gegen gleich baare Dczahlung abgchal-
teii , und kommt vor:

Manns - und Frauenkleider , Leib¬
weißzeug , cjn - unv zweischläs- i
rige Betten , Schreinwerk unv
allerlei Hausrath.

Calw.  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau-
geiiödezeln zli baben bei

Beck Schwämmle.

C- a l w.
Unteizcichneter hat ein- kleines Logis

zu vcrMiethen.
Joh . Ham mann.

Perl
Souchong
feinst Pecco

offen und in V- Pfund Büchsen em¬
pfehle lch zu gefälliger Abnahme

Feld . Georg ii.

Speß  Hardt.
Am nächsten Sonntag sind

bei mir alle Gattungen Kuchen
zu haben , wozu iw alle meine
giuen Frennve und Bekannte
höflich cinlave.

I . Rank.

Cm  l w.
r Vortrag von Herrn Gu¬

stav Werner  Freilag ven 5 . Okto¬
ber Abends 8 Uhr.

C a l w.
Futterbarchent und Saise-

net  billigst bei
Mug . Schnaufer
bei der untern Brücke.

Calw.
Kleine und kranke Kartoffel sucht

zu kaufen.
Seifensieder C v st e n b a d er.

C a l w.
(BäckereiVerkaus ) .

Zn der besten Lage der Stadt Sin-
delftngen ist ein Haus mit gut einge-
richleier Bäckerei und 7 Morgen Acker,
Wiesen und Krautgärteu um den
Preis von 1,500 fl . zum Verkauf
ansgcsezk . Die Veikaufs - respektive
Zahlungs Bedinguiige » sind äusserst
günstig für den Käufer und wurde bei
entsprechender Sicherheit sogar auf ein
Angeld verzich' ct-

Ctwaige Offerte sind der Verhält-
Hilse» wegen zu blschleiiilige '.r und ha¬
ben zu gescheitelt bei

der Redaktion dieses Blattes.

Hapsau

Calw.

Chee

Der gosiohleuee BÄttdtfchaz.

(Fortsczung ) .

Zn einer der reichstM SWK jener

Provinzen befand sich die Ĝarnison son
des Herrn von Marenstern . Mit ei¬ Di

nem der reichsten Kaufleute dort war nick

er iu nähere Verbindung gekommen. He
Der Kaufmann war ein junger Mann der

in dem Alter des Offiziers . Er hat¬ Ga
te früher studirt , das heißt , mehrere suck
Jahre auf mehreren deutschen Universi¬ neu

täten zugcbracbt , wo er nach seiner mee

Neigung Vorlesungen gehört und nicht den

gehört hatte . Während derselben Zeit sich
hatte er, auf einer preußischen Univer¬ schl
sität , zugleich sein sogenanntes freiwil¬ tige
liges Militärdienstjahr abgemacht , wie wa
in dem Militärstaate Preußen jeder stcr

gebildete und wohlgcbildete ' junge 1

Mensch es zu thun pflegt, . und er und

hatte iu diesem Jahre für sein gutes gle.
Geld von vcm Feldwebel der Kompag¬ der

nie sich maltratiren lassen , dagegen,
-

gleichfalls für sein gutes . Geld , die lich

Offiziere der Kompagnie , die gern Au¬ nK

stern aßen »nd Champagner tranken, soll
seinerseits maltraitirt . Er mvar dann sein

mehrere Jahre aus ReiHl ^ gegüngen, in

in fast alle Länder Europ .a ' s , und in nick'

einem großen Theil der Länder Ame- soll
rika' s und einem kleineren von Asien kehr
und Afrika , theils zu seinem Vergnü¬ de

gen , theils zugleich um als künftiger das

Chef seines Hauses dessen schon beste¬ aus

hende Handelsverbindungen näher ken¬ Aer

nen zu lernen und neue zu gründen. Auf
So war er in seine Heimath zurückge¬ Ma

lehrt , wo er bald nachher , nach dem
Tode seines kränklichen Vaters , die die

Geschäfte des großen Hauses übernom¬ auß

men hatte und zugleich ein großes dert

HauS machte. lichf

Gegen die Offiziers dev Gar » ison Ste

seiner Heintath brachte er dieselben Go «' Tw

sinnungen mit , welche er gls „ einjäh¬ lebt

riger - Freiwilliger " gegen - die Offiziere Brl

seiner Kompagnie gehegt hatte . Da¬ schr
her war er wählerisch - geworden , und teiji

er ließ sich deßhalb nicht mit allen, Vir
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sondern nur ' mit einein emsigen ein

Die gewöhnliche Menge schien ihm
nicht mehr der Mühe zu lohnen . Der

Herr von Marcnstern war ihm als
der tüchtigste , gebildetste Offizier der

Garnison geschildert worden . Diesen

suchte er fick aus , um sagen zu kön
nen , wenn das grüne Holz dieses Bau

mes so schlecht ist, was kann dann an
dem dürren sein ? Allein er überzeugte

sich bald , daß das grüne Holz nicht

schlecht, sondern in der Thal ein tüch¬

tiges , und gar ein prächtiges Holz
war . Er und der Herr von Marcn-

stcrn wurden Freunde.
Unterdcß hatte hatte er sich verliebt

sind verlobt . Seine Verlobte gehörte

gleichfalls einer der reicheren Familien
der Stadt an.

Der reiche junge Mann war glück
lt'ch. Er hatte viele Ansprüche ans

noch mehr Glück . Seine Ansprüche

sollten nicht befriedigt werden . Auf
seinen Reisen , in Paris , in London,
in Madras und anderswo , hatte er

nicht immer gelebt , wie er hättc ^ cbei,

sollen . Einige Jahre nach seiner Rück¬
kehr kündigten mehrmals wiederkehren¬

de Brustschmerzen ein Brustleivcn au,
das sich bald durch häufigeres Blut-

answcrfen deutlicher anzeigte . Tie

Aerzte verordneten einen einjährigen

Aufenthalt im Süden . Er ging nach
Madeira.

Seine Verlobte wollte ihn begleiten;

die Aerzte verboten es . Beide waren

außer sich über die Trennung , beson¬
ders die Braut. Sie , sonst die fröh¬
lichste und lebenslustigste Dame der

Stadt , wurde seil dem Augenblicke der

Trennung nirgends mehr gesehen . Sie
lebte nur der Korrespondenz mit dem

Bräutigam , destr sie dicke Tagebücher

schrieb. Das dauerte ein volles Vier¬
teljahr . In den lezten Tagen dieses!

Vierteljahrs war ein Offizier in die

Garnison versczt worden , der mehr
Glück in seinem Avancement hatte als

der Herr von Marcnstern . Er war

noch jung und dock) schon Kapitain.

Freilich Hatte cr auck manche Vorzüge.
Er gehörte , wenn gleich zu dem ar¬
men, doch zu dem vornehmste » preußi¬

schen OffizierSadcl . Er war ein hüb¬
scher und gewandter Mensch . Er war
immer pünktlich im Dienst , und ein¬

schmeichelnd gehorsam gegen seine Vor-

gesezten . Endlich war er ein Liebling
der Damen . Er kam von Danzig und

brachte von einem dortigen angesehe¬
nen Kaufmannshause ei» Empfehlungs¬

schreiben mit an das älterliche Haus
der Verlobten des in Madeira befind¬
lichen kranken jungen Kaufmanns . Die

schöne und augenscheinlich auch die rei¬

che Braut gefiel dem Offizier von dem
vornehmen , aber armen Adel,

machte ihr den Hof.

„Gewiß habe ich davon gehört , daß

zwei so tüchtige und liebenswürdige
Männer Freunde sind."

„AlSbann, " führ der Lieutenant ernst

fort , „werden Sie mir ei» Recht zu
der Bitte cinräumen , daß Sie von
heute an daS Haus der Braut mei¬

nes Freundes nicht mehr besuchen."
„Mein Herr !"

„Werden Sie daS Haus meiden ? "

„Mein Sekundant wird Ihnen die
Antwort bringen ."

„Ich erwarte sic."

Am andern Morgen schossen sich die
beiden Offiziere.

Der Lieutenant verwundete den
Hauptmann in die Schulter.

Die Folge war , daß der Herr Hart
in de» nächsten sechs Wochen von sei¬

ner Braut Briefe und Tagebücher gar
Ersiiicbk mehr erhielt.

^ Dagegen harte eine dienstfertige
Schon nach etwa sechs Wochen besi.Tanle des Kranken sich verpflichtet er-

kam der fremde Kaufmann auf bedachtet , ihm ausführlich zu melden , wie

fernen Gesundheilsinsel zwar noch eben 'um seinetwillen ein Duell entstanden,

so dicke Tagebücher ; cs wurde auch — wie dieses abgelausen , und wie seit-

noch vollkommen so viel von Liebe da - d̂cm seine Braut noch weit untröstlicher
rin geschrieben als vorher . Aber nur ,sei , als zu der Zeit deS Abschiedes

fast zuviel von Liebe und in zu nber - !von ihm , dem Herrn Vetter , ob aber

schwengtichen Ausdrücken . Nach den noch immer über diese Trennung oder

zweiten sechs Wochen wurden die Lie- "̂,ber etwas Anderes , das könne man
bcswortc noch feuriger , aber die Tage - „ jcht genau bestimmen ; nur versichere

büchcr dünner . die böse Welt , daß die Fräulein Braut

Da trat eines Morgens der Lieutc - dem verwundeten Hanptmann ein paar

nant von Marenstern in das Zimmer,Mal deS Abends einen Besuch abgc-
des KapitainS , der übrigens nicht stattet habe ; freilich sei die Kämmer -- '

sein  Kapitain war , sondern einem jungfcr dabei gewesen , und d'aö Fräu-

andcrn Regiment « der Garnison ange - lein möge wohl nur homöopathische
hörte . Reue haben üben wollen.

„Herr Hauptmann , ich weiß nicht , Sechs Wochen daraus kam die Lei-

ob Sie davon geholt haben , daß ich che des Herrn Hart i» seiner Väter-

ver Freund des Herrn Hart bin ? " ^ erstadt am Das Brustübel des jun»
Der kranke Kaufmann auf Madeira gen ManncS hatte sich verschlimmert,

hieß Hart . !Mit ihm die Sehnsucht nack der Hei«

Der Hanptmann erblaßte leicht bei mach . Die madeiraischrn Aerzte hak-

der Frage , und - antwortete verbindlichrten den Unrettbaren ziehen kaffen. Er



selbst mußte fast mehr als Ahnung über zwölftausend Tl .aler blos du -ch fangen an sich. Hiernach scheint in
davon gehabt haben , daß er die Hei¬
mat !) nicht Wiedersehen werde . Denn
er hatte auf Madeira nicht nur sein
Testament errichtet , sondern auch mit
dem Kapital » deS Schiffes , auf dem
er » ach Europa zurückkehrle, oder viel
mehr zurückzulchren gedachte , einen
bündigen Vertrag abgeschlossen , durch
den er für schweres Geld sich die Be¬
günstigung erkaufte , daß , im Fall sei¬
nes AbstcrbenS auf der Uebcrfahrt sein
Leichnam nicht in die See zu werfen,
sondern nach der Heimath zu bringen
sei.

Er starb auf der Ucberfahrt und sein
Leichnam wurde nach der Heimath ge¬
bracht.

Wieder mochte» seitdem sechs Wo¬
che» verflossen sein, als eines Morgens

Ihre NamenSunlerschrif: vollziehe» zu"
wollen ?"

„Aber,
nicht —

mein Herr , ich begreife

(Fortsezung folgt.)

Zeitung für Landicute.

Auf dem Kriegsschauplaz ist seir der
Einnahme der Suoseite von Sebasiv-
pol durch die Allürten etwas Entschei¬
dendes nicht geschehen , waS auch in
der kurzen Zeit nach den gewaltigen
Anstrengungen des Enlscheidungskam-
pfes um die Festung nicht wohl sein
kann Dagegen sind von beiden Sei¬
ten sehr bedeutende Vorbereitungen,
von den Allürten zu weiterer kräflige-

in dem Zimmer des Lieut . nantö vordrer Verfolgung ihrer Siege und Ver-
Marenstcrn der Disponent des Hand - !lrcibung der Russen ans der taurischcn
lnngshauses Hart erschien. Halbinsel , von een Russen zu wirksa-

„Jch habe ein lleines Geldgeschäft mer Vertheivigung getroffen worden,
mit Ihne » zu arrangire », Herr Lieute - lNach den beiden neuesten Meldungen
nant, " sagte der Kaufmann . Idcö Fürsten Gorifchakoff , welche mit

Düßmal erbleichte der Herr von den Nachrichten aus Kvnslantinopcl

Marenstern leicht. Er konnte sich in ü̂bereinslimmcn , sind in der lcztcn Zeit
keiner Weise darauf besinnen , welches starke Truppensendungen Seitens der
Geldgeschäft das HandlnngShanS Allürten nach Eupatoria erfolgt und
Hart mit ihm zu arrangiren haben haben dieselben von dort aus bereits
möge.

„Mit mir , mein Herr ? "
Der Disponent legte ein kleines

Päckchen und ein kleines Papier auf
den Tisch.

Das kleine Päckchen war cingesrc-
gelt mit dem Siegel der Regiernngs-

eine Vorwärtsbewegung mit 33,000
Mann ausgcführk , von der sie jedoch
bald wieder in ihre alte Stellung zu-
rnckkchrten . Auch an der Tschernaja

treffen die Allürten ihre Vorbcrcitnngen ' Auge faßt . ES ist daher von großer

zum Börnicke » , nehmen RekognoSzi -^Wichtigkeit , daß in diesem Augenblicke
rungen vor und ziehen Verstärkungeinder Kaiser von Rußland mit seinen

Lälre ein Hanpttreffen zu bcvorsichen,
das vielleicht für de» Besiz der Krim
entscheidend wird und offenbar geht der
Plan Der Allürten dahin nicht blos
von der Tschernaja , sondern auch gleich¬
zeitig vdn Eupatoria ans durch einen

Flankenangriff gegen die Russen vor-
zngehen und sie so von zwei Seilen
zu fassen. Uebrigens ist die Stellung
der Russen stark , und wenn der An¬
griff der Allürten bei dem tapfern Un¬
gestüm der Franzosen siegreich werden
sollte, so wird er abermals blutig und
thcuer erkauft werden , so lhcucr wie
die Einnahme von Sewastopol . Es
ist düß ei» furchtbar viel Menschen
verzehrender hartnäckiger Krieg und
doch handelt cS sich bis jczt blos um
ein unbedeul !ndes Fleckchen Erde , daS
eine der Ertrcmitäten Leö kolossalen
russischen Reiches bildet , welches in
seinen Haupttheilen noch gar nicht an¬
gegriffen ist. Ebeiidcßhalb aber , nach¬
dem Frankreich und England alle ihre
Kräfte gegen Rußland anspannen müs¬
sen , ist eö Thor heit davon zu reden,
Deutschland könne gleichfalls von den
Westmächicn angegriffen werden , wenn
es aus seiner Neutralität nicht hcrauö-

gehe . Wir sehen au der Haltung
Oesterreichs , daS neuerdings in seiner
Entwaffnung weiter gegangen ist, daß
dieser Staat einen Krieg für Deutsch¬
land nicht als nahe bevorstehend ins

hauptkaffe und trug die Aufst rift : an sich. Andererseits vermehren diejBli 'idern . nach Nikolajess sich begeben
„Zwölftanieird THaler in Kass . nariwei
jungen zu 500 2halernh " mir der ga-
rantirenderi iUnterschrift des jKaffende-
amten . . r '

Russe » ihre Befestigungen und Ber-
schanzUngen der Nordseile von Seba
stopol , befestige » ihre Stellung auf
den Höhen Ms Belbcg und der Kat

Auf das kleine»Papier zeigte der scha, verrammeln die Wege von der
Kaufmann, indem er sagte: Tschernaja und dem Baidarthale her

„Darf ich bitten', diese Quittung und ziehen zahlreiche Truppenverstär-

hat, und daß die europäische Diploma¬
tie aufs Neue beflissen ist, ihre Versu¬
che zur Anbahnung eines allen Thei-
lcu gleich' wünschenswerthen Friedens
wieder aufzunchmcn. Ob cs ihr ge¬
lingen wird? Wer kann daS wissen?
Redigier verlegt und gedruckt von NivinruS
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